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Bauernkrieg;/Symbole der Endzeıuit?

Gesellschaftliche Bewegungen bedürten der Zeıchen, Symbole un Bilder die helten
1ntegr1eren‚ Identität schaffen, dauerhafte Bındungen vermuiıtteln und aktıves Han-
deln einzuleiten Abzeichen dienen neben Gebärden als zußerliche Erkennungsmerk-
male Zeichen Symbole und Bilder Kontext des deutschen Bauernkrieges VO 1525

ermitteln, beschreiben un! historisch erklären, stellt den ersten Schritt
Rahmen ıhrer Analyse und Deutung dar Die Aufgabe Zweıten Schrittes 1ST CDy, MIL
dem methodischen Ansatz der Hıstorischen ıldkunde ach ıhrem Dokumentensinn
tragen! Diese rage lautet W as verbirgt sıch hınter den bildlichen Ausdruckstormen?
Bekunden S1C mehr als das Bemühen der Autständischen sıch zusammenzuschließen
sınd S1IC beispielsweise Ausdruck ıhrer Bestrebungen die soz1ıalen und wirtschaftlichen
Bedingungen bäuerlicher Exıiıstenz verbessern, verbinden sıch MI1t ıhnen Erwartungen
auf un Vorstellungen VO generellen Zeitenwende ı gesellschaftlichen Leben
oder bezeugen S1IC Sal kollektive glaubensbezogene Hoffnungen auf oder Angste VOI

Wendezeıt 1ı Verständnis endzeıtliıcher Kategorien? Diıiesen Fragen ıch ı
sechs Abschnıitten INE1NECSs Reterates ach

Um die Symbole, Zeichen und Bılder der etzten Phase des Bauernkrieges historisch
deutend einordnen können bedarf ersten Abschniıtt Rückblicks auftf
Zeichen alterer bäuerlicher Wiıderstandsbewegungen auf deren gesellschaftliche Be-
deutung und eventuelle Verwendung Bauernkrieg (1 Daf Bauernkrieg VO 1525
auch Glocken, Irommeln und Pfeiten die Bedeutung Zeichens zukam, wırd
zweıten Abschnuıtt aufgezeigt IT In dritten MUuU 117 auf die Kunstfigur
‚Karsthans:« CINSCHANSCH werden (III Das Zentrum des Refterates bıldet der vierte Ab-
schnitt .17 Thematık Regenbogenfahne und Bıbelwort >Verbum Domuinı Maneat '
ternumı« VOT allem ZU 50% ‚Regenbogen« VOT dem Kampf bei Frankenhausen
(IV s Die rage ach der literarıschen Überlieferung dieser Symbole un Zeichen
nach bildlichen Zeugnissen wırd üuntten Teil behandelt Abschließen:
werde iıch versuchen, die vorgegebenen zentralen Fragestellungen beantworten (VI

Zum Begrıff ‚;Dokumentensinn« vgl Raıner W OHLFEIL Methodische Reflexionen Z Hıstori1-
schen ıldkunde, Hıstorische ildkunde Probleme Wege Beıispiele, hg Brigıitte TOLKE-
MITT Raıner W OHLFEIL ZHF Beiheftt E2) Berlin 1991 1735 hier 31 Dazu vgl Martın
KNAUER ‚Dokumentsinn« ‚historischer Dokumentensinn« Überlegungen hıstorischen
Ikonologie, ebd AT
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Aus der deutschen bäuerlichen Lebenswelt 1St als altestes überlieftertes Sıinnbild der
Bundschuh bekannt?. Der mıiıt Rıemen gebundene bäuerliche Schuh tauchte als Zeichen
in der ersten Hälfte des 15 Jahrhunderts auf?, verwendet als Symbol der bäuerlichen Be-
reitschaft, den Armagnaken 1abwehrbereit begegnen“. Sein Bedeutungsgehalt W all-
delte sıch Ende des Jahrhunderts. In der aufkommenden revolutionären Bund-
schuhbewegung wurde der Bundschuhs’ DU Symbol des Auftstandes adlıge un!
geistliche Herrschaft, bıldlıch taßbar erstmals 5072 un: dann 1514 ber Holzschnitte?.
Des Bundschuhs versuchte sıch Herzog Ulrich VO  — Württemberg ach se1iner Vertre1i-
bung bedienen be] seinen Bemühungen, das Herzogtum wıederzugewınnen®. Dıiıs-
kreditiert wurde damıt des Bundschuhs bäuerlicher Wiıderstandsbezug. uch als auft dem
Wormser Reichstag VO 1573 ermann VO dem Bussche den Gegner Luthers miı1ıt den
Worten Buntschuch, buntschuch, buntschuch” drohte, vertrat nıcht bäuerliche nteres-
SC  S Dagegen War der ursprünglıche Sınngehalt dieses Symbols dem Petrarca-Meıster
och aut, da{fß 1520 WwW1e€e selbstverständlich in seinem Holzschnitt ZUuU

Kapıtel Von dem haf des volcks in otfensichtlich posıtıver Wertung einbrachte®. Mıt

Wahrscheinlich älteste Darstellung eiıner Bundschuhfahne als Holzschnitt 1n Vırgıil, ÖOpera,
Straßburg 1502 GCCAX(X)EX Rückseite, abgebildet 1N; Ulrich STEINMANN, Dıie Bundschuh-
Fahnen des Jodfs Frıtz, 1 Deutsches Jahrbuch für Volkskunde 6, 1960, 243—284, hıer 24/, Abb z
ırekte Wiıedergabe eınes Bundschuhs ebd., 258 Abb X unterer Holzschnuitt: hoher schwarzer
Bundschuh ın weißer Umrandung auft viereckıgem schwarzem Feld, die Spiıtze des Schuhs 1sSt nach
lınks gewendet; oberer Holzschnitt eın Bewaffneter 1n Vorderansıcht.

STEINMANN, Bundschuh-Fahnen (wıe Anm 25 276f mMIt Anm
Günther FRANZ, Der deutsche Bauernkrieg, 1 verbesserte und durch eınen Bildanhang TWeIl-

Auflage, Darmstadt 1973 '21984, 534$f
Vgl Anm. Dıie Titelholzschnitte verschiedenen Ausgaben VO Pamphilus Gengenbach,

Der Bundschuh, hıer Augsburg 1514, abgebildet be1 STEINMANN, Bundschuh-Fahnen (wıe Anm 2)
260, Abb M als wahrscheinlich iıdentisch mıt der Fahne VO 1513 Bauer, eLWAS nach rechtsa
det, 1in seiner rechten and eın dreieckıiges Fähnleıin; lIınks eın Tätelchen mıt der Jahreszahl
>1514<, rechts eın Bundschuh:; in der Mıtte des Fähnleins Christus Kreuz mıiıt nach lınks
geneigtem Kopft, dem Kreuz lIınks Marıa, rechts Johannes der Täufer, der mıt seiner rechten
and auf den Gekreuzigten welIlst. Links VO der Kreuzıgungsgruppe das Wappen Papst Julıus’ IE-,
rechts das kaiserliche Wappen mı1t dem Reıichsadler, beıide MmMI1t ıhren Kronen; dazu STEINMANN,
Bundschuh-Fahnen (wıe Anm 2), 261-—265, mıiıt Bıldbeschreibung und Analyse; vgl uch 258
Abb 4, 263, Abb —Titelblatt ‚Narrenschiff« VO Bundtschuch, Jacob Huser Jost Frıtz,
Basel Michael Furter 1514, abgebildet In: Adaolt WAASs, Die Bauern 1mM Kampft Gerechtigkeit
yMünchen 1976, [3 darın uch eın Holzschnitt VO Urs Graf A4US dem » Narren-
schiff«: Krieger MI1t Bundschuhtahne. FRANZ;, Bauernkrieg (wıe Anm 4), MI1t Abb 32 und Er-
läuterung 329 Horst BUSZELLO, Der deutsche Bauernkrieg VO 1525 als politische Bewegung mMI1t
besonderer Berücksichtigung der I  n Flugschrıift ‚An dıe versamlung 11 Pawer-
schafft« (Studien ZUr Europäischen Geschichte 8), Berlin 1969

FRANZ, Bauernkrieg (wıe Anm 4), 106
Deutsche Reichstagsakten Kaıser Kar! N bearb V, Adolft WREDE, Bd Z Göttingen

1962, 3539 Fuflnote 1 40
Holzschnitt, 7,8 19335 C} 1n )as Ander Buch Francıscı Petrarche VO der Artzney des bösen

Glücks, 1n Francıscus Petrarcha, Von der Artzney bayder Glück des u  n vnd wıderwertigen.
Vnnd weiß sıch 2a1n yeder ınn Gelück VnN! vnglück halten sol Auf dem Lateinischen 1n das Teutsch
BCZOHCH. Mıt künstliıchen Iyguren durch-aufß lustig vnd schön ‘9 Augsburg: Heın-
rich Steiner 1532, die Holzschnitte jedoch bereıts 1520 angefertigt; Reproduktion Edıition
Leipzı1g, Hamburg 1984, hg kommentiert Mantred LEMMER, hıer >Von dem hafß des volcks
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gatıver Wertung wurde der Bundschuh 1522 1n der F lugschrift Vom großen Lutheri-
schen Narren verwandt?. Als Symbol bäuerlichen Widerstandswillens hatten Biıld und
Begriff jedoch 1525 offenkundıg stark Bedeutung für die Autständischen verloren,
da{fß beıim Bekanntwerden der Unruhen 1mM Elsafß und 1ın Solothurn ZW alr seıtens der
Herren och VO der Getahr eines ‚drohenden Bundschuh:« un: VO sunchristlichen
bundschuhischen Artikeln« gesprochen wurde!®, als Sınnbild oder Zeichen wurde der
Bundschuh aber seıtens der Autständischen offenbar 1L1UT 1m Münstertal,; 1m alten
Bundschuhbereich des Sundgaus, VO den Bauern 1n der Gratschaft Mömpelgard un
1mM nördlichen Lothringen ber die Fahne des Joß Frıtz VO 151/ verwandt!!. Gründe
für den Verzicht auf dieses Symbol ın den anderen Bauernkriegsregionen sınd nıcht ak-
tenkundıg geworden, älßt sıch 11UT spekulieren. Auszugehen 1St einerseılts davon, da{ß
sıch die Bundschuhbewegung UVO nıcht 1ın die Aufstandsregionen VO  b 19325 ach
ber- un Mitteldeutschland, ausgeweıtet hatte. Wenn ıhr Symbol dort nıcht
oder zumındest bekannt geworden WAal, konnte VO ıhm aum integrierende Wırkung
ausgehen. Schon der >Arme Konrad« VO  I 1514 iın Württemberg hatte den ;»Bundschuh:«
nıcht verwendet. Andererseıts könnte auch den Bauern 1n ıhrer Hoffnung, 1mM Zeichen
des Göttlichen Rechts eıne Wende 1in ıhrer gesellschaftlichen Eiınordnung erreichen,
eın Sınnbild ungee1gnet erschıienen se1n, das sıch ber relıg1öse Bilder auf den Bund-
schuhtahnen!? jener Kırche bekannte, deren soz1ale Rolle die Autständischen
zentral aufbegehrten. Unbeschadet dieses Sachverhalts haben spatere Geschichtsschrei-
ber, anderweıtige Autoren un Künstler den Aufständischen VO  - 1525 vornehmlich den
Bundschuh als Symbol zugeschrıeben. DDieses Phäiänomen 1St m. E historisch erklären
miı1t eıner zahlreichen bildlichen und lıterarıschen Überlieferung durch die Zeıtgenossen,

denen auch die 1520 entstandenen, aber erst 15372 iın der deutschen Übersetzung
des ‚Glücksspiegels« VO  - Petrarca Augsburg erschienenen Holzschnitte des Petrarca-
Meısters zählen, 7zumal dieses Werk miıt seiınen Biıldern weıtere Ausgaben erlebte??.

Zu den überlieferten Zeichen!* zählten auch gegebenenftalls wechselnde VCI-

schlüsselte Gebärden un Losungsworte. Gebärde WAar bei der Bundschuhbewegung das

Das NN Capitel; Holzschnıitt, 157 Gemäfß LEMMER, 195; lagen die Holzschnitte
bereıts 1mM August 1520 VOIL. Hans-Joachim RAUPP, Die Ilustrationen Francesco Petrarca,
>Von der Artzney bayder Glück des u  n un: wıderwertigen«, Augsburg 1532, 1: Wallraft-
Rıchartz-Jahrbuch 4 9 1984, 2—-1  9 hıer 94+$ Vgl uch dıe Wiedergabe eınes Bundschuhs 1in
Vergıil, Aeneıs, hg. Mantred LEMMER, Wiıesbaden 1987, 2725 mıt 380

Thomas Murner, Vom oroßen Lutherischen Narren, Straßburg FS2Z2. den Überschriften
>Den buntschuch v+t+ wertten« und ‚DDen buntschuch schmieren«, abgebildet 1ın W AAS, Die Bauern
(wıe Anm. 5), Fa Letzteres Bild mıt seınem unmittelbaren Bezug auf Luther uch 1n Auto-
renkollektiv Adaolft LAUBE, Max STEINMETZ, Guünter VOGLER (Leiter); Mlustrierte Geschichte der
deutschen frühbürgerlichen Revolution, Berlin/DDR 1974, F93 das 206

Günther FRANZ, Der deutsche Bauernkrieg. Aktenband, Darmstadt 1972 I8 Nr O; 189f.,
Nr 54: 194, Nr 36i Z0%1 Nr 6/; 210, Nr 7 9 239 Nr 81; 2708 Nr 103 FRANZ, Bauernkrieg (wıe
Anm 4), 141t
1:3 STEINMANN, Bundschuh-Fahnen (wıe Anm. 2); FRANZ-; Bauernkrieg (wıe Anm 4), 147)
Auch das Auftauchen des alten Jods FErıtz 1mM Hegau während des ınters 524/75 konnte den
Bundschuh nıcht wiıeder eleben, STEINMANN, Bundschuh-Fahnen (wıe Anm. Z AD un!
FRANZ, Bauernkrieg (wıe Anm. 4), 108

Vgl STEINMANN, Bundschuh-Fahnen (wıe Anm. 2) 255—265, 7792 mıiıt Abb 4’ 259
13 Petrarcha, Von der Artzney (wıe Anm 8 SA weıteren Ausgaben vgl das Nachwort VO  —

Mantred Lemmer, 196; hier uch 198—204 ZUuU Petrarca-Meıster
7u den Zeichen und Symbolen AUS der Bauernkriegszeıt vgl generell kritischer Be-

rücksichtigung der Einbindung der utoren iın die marxistische Geschichtsauffassung Ulrich
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Handzeıchen, den Daumen ın der rechten and beschlossen halten und dabe
SCH ‚das 1st gut<”?, Das Losungswort spielte sıch 513 1n orm VO rage und Antwort
ab >(sott orüfß ıch Gesell, W as ast Du für eın Wesen?« autete die rage, die zutref-
tende Antwort hiefß > Jer arın Mann iın der Welt IMNa nıt mehr genesen«'®, Derartıge (48-
sten sınd notwendig 1m Falle eınes Geheimbundes, tolgerichtig sınd S1e A4US dem Bau-
ernkrieg nıcht bekannt. Die Aufständischen VO 1525 verwandten Abzeichen, die S1e
ZUX gegenseıtıgen Erkennung otffen ıhrer Kleidung befestigten!.

11

Wenn VO Zeichen der Bauern gesprochen wiırd, dürten die Bedeutung der Glocken un!
die Rolle VO TITrommeln und Pfeiten nıcht übersehen werden. Den Glocken!® eıgnete
1MmM Spätmuittelalter 1mM Vergleich AT Gegenwart iıne außerordentlich oroße Wiıchtigkeıit
un: Funktionsvielfalt, esonders auch 1m profanen Gebrauch. Sıe standen der
Verfügungsgewalt der Obrigkeıiten. Im profanen Bereich 1E als Signalgeber
den, WAar auf dem Lande normalerweıse Aufgabe der Amtleute eıner Grundherrschatt
oder eıner Dortgemeinde und 1M Falle eıner Stadt des Rats: »Ihr weıtreichender mächti-
gCI Klang symbolisierte mehr als andere 1mM Miıttelalter gebräuchliche Sıgnalınstrumente
den Machtanspruch und Machtbereich des jeweiligen weltlichen oder geistlichen
Grundherrn; in den Texten (der Weıstümer) wiırd der Glockenklang daher manchmal
metaphorısch als akustisches Ma{fß für dıe räumliche Ausdehnung des beherrschten (3@e-
bjetes gebraucht«!?. Sıe läuten, esonders ıhr Anzıehen als Sturmglocke, War den
Bauern untersagt. Nur 1mM Nottall durften die Untertanen Ar Alarm die Glocke schla-
gCH Die Bauern torderten daher 1n iıhren Artikeln VO  — 1525 das Recht, ohne Wıssen der

BENTZIEN Hermann STROBACH, Entwicklungstendenzen der bäuerlichen Kultur ZUT eıt des
deutschen Bauernkrieges, 1n er Bauer 1MmM Klassenkampft. Studiıen ZuUur Geschichte des deutschen
Bauernkrieges und der bäuerlichen Klassenkämpfe 1mM Spätfeudalısmus, hg Gerhard HEITZ,
Adolt LAUBE, Max STEINMETZ CGünter VOGLER, Berlin/DDR 1975 251-2/7/, hier

Vgl Handhaltung des Fahnenträgers be1 STEINMANN, Bundschuh-Fahnen (wıe Anm 2): 260,
Abb 3, dazu 265 den dumen ın der rechten hant beschlossen und zugethon halten, un Ba dabı
ZeN das ıst gul FRANZ, Bauernkrieg (wıe Anm. 4), 379

FRANZ-, Bauernkrieg (wıe Anm. 4), Anders die Formulierung 1m Bericht des Pamphilius
Gengenbach VO  — 1513 11 Günther FRANZ, Quellen ZUuUr Geschichte des Bauernkrieges (Ausge-
wählte Quellen AT deutschen Geschichte der Neuzeıt 23 Darmstadt 1963; Nr I (Juter @
sell, Wa ıst dın Wesen® Der Arman MAS SCHESETL. Vgl uch Friedrich SIEBER, Gebärden
der Konspiratiıon un: der Unterwerfung be] lokalen Bauernunruhen, 1: Der arın 1111l 1525
Volkskundliche Studıien, hg Hermann STROBACH (Akademıie der Wissenschatten der DD  Z
Zentralinstitut tür Geschichte. Veröffentlichungen Z Volkskunde und Kulturgeschichte 59);
Berliın/DDR 1975 341—346

Erich STOCKMANN, TITrommeln und Pteiten 1mM deutschen Bauernkrieg, 1n Der arın I1a (wıe
Anm 16), 288—308, hıer 297

FRANZ, Bauernkrieg Aktenband (wıe Anm 10), 329 Nr. I3 1/ Nr. 33 356,; Nr. 181 3O
r1S STOCKMANN, Der Kampf dıe Glocken 1m deutschen Bauernkrieg, 1nN: DDer ATIM 1111l (wıe
Anm 16), 309—340 Vgl auch Doriıs STOCKMANN, Der Kampf die Glocken 1mM deutschen Bau-
ernkrieg. Eın Beıtrag Tr öffentlich-rechtlichen Sıgnalwesen 1mM Spätmuittelalter, 1n Beıtrage ZUr

Musikwissenschaft 16, 1974
STOCKMANN, Kampf die Glocken (wıe Anm. 18, hıer Tıtel 1); 314
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Amtleute läuten dürten, WE der Gemeinde notwendig erscheine?®. Schon 1mM
Bundschuh un! 1m Armen Konrad hatten sıch Bauern der Glocken bedient, VOT allem

Versammlungen rutfen2!. S1e wurden 1mM Bauernkrieg esonders als Sturmglok-
ken, aber auch als Sıgnalınstrumente verwendet*??, wobe1l die Führer der Autständischen
versuchten, durch Vorschriften unkontrolliertes Läuten verhindern®?. Zugleich soll-
ten Glocken 11UT 1m Interesse der Autständischen geschlagen werden, daher wurde
hre Benutzung den tradıtionellen kirchlichen Anlässen untersagt““. Be1 der Beset-
ZUNg und Plünderung VO Klöstern wurden deren Glocken teılweıise zerstort, aber auch
als Beute 1905088  9 die verkauft oder FT Herstellung VO Watten eingeschmolzen
wurde®>. Entsprechend diesem ‚Mifbrauch:« AauUus der Sıcht der Herren oder städtischer
Raäte wurden ach dem Sieg der Fuürsten in den Unterwerftungsartıiıkeln besondere Artı-
kel ber das Glockenläuten eingebracht, die altere Frlasse das unbefugte Läauten
der Glocke bestätigt. Sıgnalgebung WAar un sollte alleinıges Obrigkeitsrecht bleiben?®.
Ausdrücklich wurde Stratandrohungen Leib un! (zut verboten, tortan durch
Lauten die Gemeinde zusammenzurufen der Sal die Sturmglocke anzuschlagen. Wıe

Herren und Stadträte den Gebrauch der Glocken durch die Aufständischen be-
W:  9 erhellt sıch daraus, da{ß gCHAUC Ermittlungen ber die Urheber des Läautens
angestellt und Anstıitter Ww1e€ Ausführende bestraft wurden?. Vereinzelt wurden
Glocken gesturzt der Glockentürme zerstort, damıt tortan Glockenmifßßbrauch C
schlossen Wa  — Fur bäuerliche Gemeinden erbrachte das Glockenrecht der Sıeger
mındest einen Einschnitt 1n ıhrem soz1alen Leben, die Bedeutung der Glocken un: die
Erinnerung den Kampf die Glocken [  -  e  bte be1 ıhnen VOT allem ber Lieder weıter%®.

Irommel un: Pteite für dıe Landsknechte nıcht 1U  — Signal- un! Verständi-
gungsmittel un! begleiteten S1€e beim Marsch un! 1mM Kampf, sondern auch >musıka-
ısches Symbol un! Sinnbild für sıch selbst un! iıhren sıegreichen Kampf«, besaßen die
Funktion eıner »akustischen Fahne«??. In der Stadt kam VOT allem der Trommel die
Autfgabe eines Sıgnalınstruments Insotern W ar S1e Herrschaftsgerät, dessen Mißbrauch

Stratfe stand?°. Im Bauernkrieg bemächtigten sıch die Aufständischen in Kenntnıs
dieser herrschaftsbezogenen Funktionen der obrigkeıtliıch genutzten Sıgnalinstrumente.
TIrommel und Pfeite für die Autständischen die Bedeutung eınes Zeichens
un Symbols in ıhrem Kampf die Herren. Wenn auch eCrSsE 1544 gestochen, arbeitete

Wolf-Heino STRUCK, Der Bauernkrieg Miıttelrhein un 1ın Hessen. Da£stellung und Quel-
len (Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommuissıon für Nassau 21 Wiesbaden L, 41 mıt
BL:
7 STOCKMANN, Kampf die Glocken (wıe Anm. 18, hier Titel ; 370t.

STRUCK, Miıttelrhein (wıe Anm 203;
BA STOCKMANN, Kampf die Glocken (wıe Anm 18, hıer Titel 7

Ebd., 331
25 Ebd., 3977%

STRUCK, Miıttelrhein (wıe Anm. 20); Nr 132 26627 Landesordnung Kardınal Albrechts für
den Rheingau, 1527 Januar 3 hier RS Art. 41

STOCKMANN, Kampf die Glocken (wıe Anm. 1 9 hier Tıtel 1),
28 STOCKMANN, Kampft die Glocken (wıe Anm 18, hıer Titel 1} 334 Hermann STROBACH,
Dıie Bauern sınd aufrührig worden. Lieder 4US dem Bauernkrieg, 1N: er arın Ian (wıe Anm. 16),
RT Zusammenstellung be1 Helmut CLAUS, DDer deutsche Bauernkrieg 1m Druckschaften der
Jahre Verzeichnis der Flugschriften und Dichtungen (Veröffentlichungen der For-
schungsbibliothek Gotha 10), Gotha 1923 Nr 223—12442, 18R 3

FRANZ, Bauernkrieg Aktenband (wıe Anm. 10), / Z Nr 192 STOCKMANN, TITrommeln (wıe
Anm 17): 790
30 STOCKMANN, Irommeln (wıe Anm 17); 295
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der Kupfterstich 958 VGZER BAVERN 75325 VO

Sebald Beham?’! diese Zzentrale Bedeutung VO Irommel un! Trommler Ww1€e VO Fahne
un:! Fahnenträger für die Bauern heraus. Dafß Trommler un! Pteiter 1m Kampf der Bauern

die Obrigkeıiten eıne wichtige Rolle zukam, hatte beispielsweise Erhard Schön
bereıts 5723 verbildlıcht??. Von Anfang die Autständischen bemüht, TITrommler

seltener auch Pteiter auf ıhre Seıite ziehen®?. ITrommeln W ar eın wichtiges Miıttel,
eıne Erhebung einzuleıiten?*. Wohl die Mehrheit der Hauten verfügte ber diese Instru-
mentenensemble, das dieselben Aufgaben zugewlesen erhielt W1€e be1 den Lands-
knechten®°. Wıe tür die Nutzung der Glocken wurden tür das Schlagen der TITrommel
ebenso W1€ für das Verweıgern, ıhrem Klang tolgen, Vorschritften erlassen*®. Aus der
bedeutenden Rolle der Trommler un Pfeiter tolgerte, da{fß die Herren und Stadtobrig-
keıiten ach iıhrem Sieg diese Maänner ebentfalls besonders art verfolgten un bestraften
un für die Zukunft anstrebten, jedweden ;Mißbrauch:« verhindern?. ach versteck-
ten TIrommeln wurde ebenso gefahndet W1€ ach versteckten Fahnen?®®. Dıi1e ngst VOTI

Autständen tührte och Jahre spater FA Verbot VO Veranstaltungen mıiıt
Trommeln und Pfteiten eın Gebot, das tief 1n das bäuerliche Soz1ialleben eingriff.

L11

Hıer och berücksichtigen 1St iıne ‚Kunstfigur<”” der ‚Karsthans:« als Idee un Dar-
stellung“® (Gemeınt 1STt nıcht der radıkale retormatorische Prediger Hannes Maurer, gC-

31 STROBACH, Der ATlTIIL 1119  — (wıe Anm 16), 308, Tatel Sebald Beham, Fähnrıich, Pteiter und
Trommler 1M Bauernkrieg 132 Kupferstich II 1544, abgebildet 1nN: Herbert ZSCHEIL.-
LETITZSCHKY, Die ‚dreı gottlosen Maler:« VO Nürnberg. Sebald Beham, Barthel Beham und Georg
Penecz. Hıstorische Grundlagen und iıkonologische Probleme ıhrer Graphik Retormations- und
Bauernkriegszeit, Leipzıg 1973 31% Nr 261, und 3415 Nr. 259 260; dazu STOCKMANN, Irom-
meln (wıe Anm 17); 797

Erhard Schön, Holzschnitt 125 126 908 Leonhard Reynmann, Practica vber die STOSSCHII
Vnı 111Aa= nıgfeltigen ConıLuıunction der Planeten... für das Jahr 1524, Nürnberg 129ı abgebildet in:
hn« Ablass VO: Rom kann INan ohl selıg werden. Streitschritten und Flugblätter der trühen
Reformationszeıt, hg Germanıisches Nationalmuseum Nürnberg, Eınführung Konrad HOFF-
MANN, Nördlingen 1983, Nr VE Heike TALKENBERGER, Sıntflut. Prophetie und Zeitgeschehen
1n Texten und astrologischen Holzschnittene (Studien un Texte ZUr Sozialgeschichte
der Literatur 26), Tübingen 1990, 530, Z dazu 2352239
33 STOCKMANN, Trommeln (wıe Anm. 17 299

Ebd., 303 FRANZ; Bauernkrieg Aktenband (wıe Anm. 10), 154 tür Tirol: ALT tür Maınz.
STRUCK, Mittelrhein (wıe Anm 203 3 , 118, 164, 166

STOCKMANN, TIrommeln (wıe Anm. 17);
FRANZ, Quellen Bauernkrieg (wıe Anm 16), Nr. 5 9 200 STOCKMANN, Trommeln (wıe

Anm 17); 300
STOCKMANN, TITrommeln (wıe Anm. 17 306
FRANZ,;, Quellen Bauernkrieg (wıe Anm. 16), Nr. 198, 57© Punkt
Begrift nach Staatliche Museen Berlin, Daseın und Vısıon. Bürger und Bauern 1500

Ausstellung 1mM Alten Museum VO Dezember 1989 bıs Februar 1990, Berlin/DDR 1989 141
Mantred KOBUCH u. Ernst MÜLLER, Die Gestalt des Bauern 1n den Tıtelholzschnitten der

Zwickauer Drucke der Artıkel VO 1523 In: Zeitschrift tür Geschichtswissenschaft 2 9 197/5,
920—928, hier 928
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nann Karsthannes*}, sondern der ursprünglıch 1mM alemannisch-fränkischen Raum be-
HUtZte Begriff mıiıt dem Sinngehalt des groben Bauern, der oroßer Anstrengung
seınen Boden mIıt eıner zweizınkıgen Breithacke bearbeiıtete mi1t dem Karst. Noch
1520 wurde Sein un Daseın des Bauern sehr unterschiedlich beschrieben??. Sr dieser
eıt begannen jedoch reformatorisch gyesinnte Autoren sıch der Fıgur des Karsthans
bedienen, zunächst vornehmlich in der orm eınes Dialogs, danach auch 1in Bildern
dıe Vorstellung V einem Parteigänger Luthers entwickeln, der als friedfertiger
Landmann dem Evangelium anhängt. Der überlieferte Spott- der Scheltnamen wurde
ZUuU Ehrennamen für die liıterarısche Fıiktion der idealtypisch verdichteten Symbolge-
stalt eines gelst1g und rel1g1Ös aufgeweckten ‚Jutherischen Bauern«. Beispielhaft tür die
Lıteratur, die siıch dieser Vorstellung bediente, se1 aut die Flugschriften ‚Karsthans«<«? eınes
ımmer och nıcht entschlüsselten Autors und das Gesprech Büchlin Neuw KarsthanS  44
VO Martın Butzer verwıesen, die 1521 erschienen und VO denen der ‚Karsthans:« bın-
1E wenıger Monate MCUN Nachdrucke ertuhr. Der Begriff wurde in kürzester eıt Z
Sammelbezeichnung für den Gemeılinen Mann autf dem Lande, der sıch kritisch
dıe überliefterte Kirche stellte und ZUT Retormatıon bekannte. Der einfältıge Bauer 1st
»WItZ12« geworden”, weılst aber den Gedanken gewaltsame Selbsthilte aAb Karsthans
bzw. Ilutherischer Bauer dienten als rel1g1Öös und zugleich auch soz1al bestimmte Leıitbil-
der mIıt der Funktion, den Anspruch der lutherisch-evangelischen Retormation auf B
sellschaftliche Spannweıte auszudrücken, die Idee der Mündigkeıt des Laien in lau-
bensfragen verkörpern und Z Nachahmung autfzufordern?®. Idiese Symbolfigur
hatte in der Wirklichkeit keıine direkte soz1ale Entsprechung. Dennoch verkörperte für
'Thomas Murner der AaUus dem hıindern des ‚Grofßen Narren« geschissen(e) kal Karsthan/s
ebenso W1e€e der Bundschuh den Geilst des Aufruhrs*. Als Folge des Bauernkrieges VC1I-

lor diese Kunstfigur ıhre literarısche Rolle un:! ıhren Symbolcharakter, nıcht zuletzt
ohl auch gCnH der harten Stellungnahme Luthers in seıner Schriftft ‚Auch wiıder dıe

41 Wieland HELD, Art ‚Karsthanness«, 1n Lexikon der Renaıssance, hg. CGünter (3URST u
Leipzıg 1989 175

Vgl Johannes Boemus, ber den Bauernstand, und Willibald Pirckheimer, ‘Beschreibung eınes
tränkischen Dortftes, beide 'TLexte 1n Günther FRANZ, Quellen ZUr Geschichte des Bauernstandes 1ın
der Neuzeıt (Ausgewählte Quellen ZUr!r deutschen Geschichte der Neuzeıt 14); Darmstadt 1976,
MS Nr. : 4—9, Nr
43 Die Sturmtruppen der Retormatıion. Flugschriften der Jahre 5  „ heg Arnold BER-
GER (Deutsche Lıteratur, Reihe Retormatıon 2) Leıipzıg 1934 Darmstadt 1964, 100—124; ın
diesem Band uch weıtere einschlägige Texte. Die Reformatıon 1M zeitgenössischen Dialog.
Texte aus den Jahren 1520 bıs 1525 bearb Werner ENK (Deutsche Bibliothek b} Berlin/DDR
1968, 6/-90 Zur Flugschrift und Autorenzuweısung Heınz SCHEIBLE, Reform, Reformation,
Revolution. Grundsätze ZUr Beurteilung der Flugschriften, 1n ARG 6 9 1974, 1081 34, hıer 119124

Zur Kunstfigur ‚Karsthans:« vgl u. Barbara KÖNNECKER, Die deutsche Literatur der Retormations-
eıt. Kommentar eiıner Epoche, München 1975 344t.

LENK, Reformatıion (wıe Anm. 43),
45 Begriff nach Johann FEberlin VO Günzburg, Der V bundtsgenofs, hıer nach BERGER, Sturm-
tıruppen (wıe Anm. 43),

Vgl Raıner W OHLEEIL, Einführung 1ın die Geschichte der deutschen Reformatıion, München
1982, 110

Von dem Grofßen Lutherischen Narren, V-2635i, It KÖNNECKER, _ ıteratur Retormationszeıit
(wıe Anm. 43), 119%.
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raäuberischen un: mörderıschen Rotten der anderen Bauern«*®. Zuvor hatte sıch der Re-
tormator selbst des Begriffs bedient, geschrieben, da{fß der (GGemeıine Mann redliche
ursach hab, miıt pflegeln Un holben dreyn EZU schlagen, 702€ der Karst hans drawet?,
zugleich aber VOT Gewaltanwendung gEWAaFr. NL. Wiährend in zahlreichen reformato-
rischen Flugschrıitten die Kunstfigur Karsthans 1m Zentrum der Argumentatıon gESTLTAN-
den hatte, wurde sS1e nıcht z Schlagworte 1mM Bauernkrieg, tauchte der Karsthans
ebenso wen1g W1€ der Bundschuh 1n dessen programmatischen Schritten auf Vieles
deutet darauf hın, da{ß sıch die Bauern auch UVO miıt dieser Kunstfigur aum ıdentifi-
ziert hatten. Da{fß der Karsthans ach der Niederlage 1in Wıttenberg VO Johann Agrıco-
1350 ZEeENUTZL wurde, eınen »frommen:« Bauern vorzustellen, der sıch Zu Gehorsamsge-
danken Luthers bekennt un! »wen1gstens implizıt die die Aufrührer ergriffenenMa{fßnahmen und damıt auch Luthers Haltung 1n dieser Frage rechtfertigt«>!, muj{fiste die-

Symbolgestalt 1n den Augen der besiegten Autständischen vollends disqualifiziereninsotfern S1e die Schrift jemals ZUr Kenntnıiıs nahmen. Mıt dem Ende des Bauernkrieges
versiegte die retormatorische Flugschrittenproduktion tast schlagartıg, damıiıt verlor
gleich der Karsthans seıne Aktualıtät und mıiıt ıhm der Bauer retormatorisch-
tiktionale gesellschaftliche Anerkennung. Erneut eizten sıch auf der Grundlage tradı-
tioneller literarıscher Ständelehren un: überlieferter Bauernsatıre SterecOLYpeE Ba_uer13;lar-stellungen durch®?. Das Verschwinden der Kunstfigur ‚Karsthans:« ann als über-

Sınne eın Zeichen VO Zeıiıtenwende 1in der Retormation gedeutet werden.

Die rage ach Symbolen und zeıtgenössıschen Bıldern 1m Bauernkrieg 1St bisher nıcht
1N ıhrer Gesamtheit untersucht worden, wırd VOT allem in den übergreitenden Darstel-
lungen meılst LLUT Rande oder Sal nıcht behandelt®.

Als Symbole lassen sıch VOT allem die Fahnen der Bauern bewerten. Ihre zentrale
Bedeutung 1m Bauernkrieg zeıgt der Kupferstich VO Beham*®*. Bekannt sınd eLtwa ZzweIl

ruck 1n Martın Luther Studienausgabe, hg Hans-Ulrich DELIUS, Bd 3G verbesserte
Auflage 1996,; 140147 Daten Z Zahl der Ausgaben 1n CLAUS; Druckschattfen (wıe Anm 28),
Nr 115—133, 49573

Eıne Vermahnung Luthers allen Christen, sıch hüten VOTr Aufruhr und Empö-
rung, 1n Martın Luther, Studienausgabe, Bd (wıe Anm 48),

Johannes Agrıcola, Eın nützlıcher Dialog zwıschen einem müntzerıischen Schwärmer und einem
evangelischen Bauern, 1n Flugschriften der Bauernkriegszeit, hg der Akademie der Wıssen-
schaften der DD  z Zentralıinstitut für Geschichte Zentralıinstitut für Liıteraturgeschichte durch
Adolft LAUBEu Berlin/DDR 1975, 51/—530
51 KÖNNECKER, Lıiteratur der Retformationszeit (wıe Anm 43), 106 Flugschriften der Bauern-
kriegszeit (wıe Anm 50} 487
52 Beispielhaft das Spottlıed VO Johannes Knebel auf des Bauern Herkunftt, 1In: FRANZ,;, Quellen
Tr Geschichte des Bauernstandes (wıe Anm. 42), S, Nr. Vgl uch Hans-Joachım RAUPP, Bauern-
satıren. Entstehung und Entwicklung des bäuerlichen Genres in der deutschen und nıederländi-
schen Kunst 9Nıederzier 1986
53 WAASs, Bauern (wıe Anm 5: 113, beschreibt die Bundschuhtahne VO 1513 und erwähnt knapp‚Fähnlein« VO 1525 Peter BLICKLE, Die Revolution VO  — 1523 München/ Wıen D NCUu earbei-
teie und erweıterte Aufl 1981

Ebd., Fußnote 51
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Dutzend Fahnen un! Banner°°. Fa ıhrer Gestaltung griffen die Bauern in ıhrer weıtaus
überwiegenden Mehrheıit weder auf die Überlieferung der Bundschuhbewegung e1nN-
schliefßlich ıhrer relıg1ösen Sinnbilder zurück och bezogen S1€e sıch aut Reformschrif-
ten, sondern verwandten eigene Zeichen®®. Beispielsweise zeıigte die gemeınsame Fahne
der Christlichen Vereinigung in Oberdeutschland autf den Farben Rot-Weif eın aufge-
nähtes Andreaskreuz”. Der Reichsadler wurde 1Ur eiınmal aufgenommen, eın Kruzıtix
erschıen auf lediglich Z7wel Fahnen, Heiligendarstellungen W1€ noch Marıa und Johan-
1CeSs5 der Täuter auf der etzten Fahne des Joß Frıtz VO 15 wurden offenbar bewuft
vermıieden??.

Am meısten bekannt geworden 1sSt das Zeichen, das Thomas untzer tür seiınen
‚Ewıgen Bund (sottes« wählte der Regenbogen. Im Bild vielen Menschen als
Zeichen der göttlichen Herrlichkeıt ber Darstellungen der Maıestas Domaunıi, hr1-
STUS als endzeıtlichem Rıchter un! Z Weltgericht sOowl1e ber Gerechtigkeitsbilder
W al 1m christlichen Bezugsteld yöttliches Vertrags- und Bundessymbol, Sıinnbild für
Phänomene der Schöpfung un: des Friedens??. Oftenbar 1m April 5725 angefertigt WUlI-

de ıne weıße Fahne DO  & etlichen und Fllen Größe, auf der eın Regenbogen sehen
Wal, 7U lesen das Biıbelwort >Verbum domuiını mManeat 1in etternum«(!)° und die auf

55 STEINMANN, Bundschuh-Fahnen (wıe Anm. 2) 273 BUSZELLO, Deutscher Bauernkrieg (wıe
Anm 31 FRANZ-, Bauernkrieg Aktenband (wıe Anm. 10), 202 Nr. Bauern 1mM Flsafß >miıt
ıhrem eenlın gruen, FOLLT und weı{fS«; 258 Franken; 1472 Grafschaft Mömpelgard Fahne mıiıt
Hırschhorn und Bundschuh:; 144 FElsafß auftf der eınen Seite Marıa und Johannes Fülßen des Kru-
zıf1xus, auf der anderen eın Reichsadler. BLICKLE, Revolution (wıe Anm. 53 141 STRUCK,
Mittelrheıin (wıe Anm. 20), tür Gebiet Reichsabtei Fulda. Unbelegt 1st die reale Exıstenz eiıner
Fahne, Ww1e s1e sıch 1n Murners Lutherischem Narren (wıe Anm als Holzschnıitt eiıner der drei
angebliıch VO Luther gestohlenen Fahnen ‚Evangelium«, ‚Wahrheıit: und hier >Freiheit« ındet,
abgebildet 1 IMlustrierte Geschichte (wıe Anm. 2 144 hne Berücksichtigung dieses dort
treffend geschilderten Sachverhalts wurde dieses Bıld ennoch mehrtach reproduzıert, z B als
Frontispiz ZUT Mappe 450 Jahre Bauernkrieg. Zeitgenössische und moderne Graphiken«, hg der
Deutschen Kommunistischen Parteı, Bezirksvorstand Nordbayern, Nürnberg und
ZUur Beilage VO Wolfgang WILL, er Bauernkrieg in Franken, auch 1m Panoramabiıld VO Werner
Tübke (s MIıt Fufßnote 74) Weıtere Fahnen benennt FRANZ, Bauernkrieg (wıe Anm 4) 144

Vgl uch BUSZELLO, Deutscher Bauernkrieg (wıe Anm 5),
FRANZ, Bauernkrieg (wıe Anm 4), 129

58 STEINMANN, Bundschuh-Fahnen (wıe Anm. 2 2475
L:} 3 1971 Sp 5214.; Art. ‚Regenbogen:, un:! 4, 1972 Sp 513—523, Art ‚Weltgericht«.— Bı-

blisch-Historisches Handwörterbuch. Landeskunde-Geschichte-Religion-Kultur-Literatur, Bde.,
hg V Bo REICKE Leonhard ROST, Göttingen M  , hiıer Bd 3 1966, Sp E  9 hiıer
Sp 1897 Gerd HEINZ-MOHR, Lexikon der Symbole. Bıiılder und Zeichen der christlichen Kunst,
Düsseldort 1971 erweıterte Auflage 1981, 245 Manftred LURKER, Woörterbuch der Symbolık
(Kröners Taschenausgabe 464), Stuttgart durchgesehene und erweıterte Auflage 1988, 5972
Mantred LURKER, Wörterbuch biblischer Bılder un! Symbole, üunchen 1973 791 Lexı1-
kon der Kunst Architektur, Bildende Kunst, Angewandte Kunst, Industrieformgestaltung,
Kunsttheorie. Neubearbeıtung hg A Harald ULBRICH, Bde., Leipzıg 5  9 hıer Bd Z
1989 708f., Art. ‚Gerechtigkeitsbild«, /1%; Art ‚Gerichtsszenen«, und Bd 9 LO94: 57/3—-576, Art.
>Juüngstes Gericht:«. Alle Artikel mıiıt zahlreichen Bildverweıisen. Für bildliche Darstellungen VeEeI-

weılse iıch beispielhaft auf Steftan Lochner, Weltgericht, Eichenholz, 124 172 C 11 Köln, Wall-
rat-Richartz-Museum, abgebildet M Wallrat-Richartz-Museum Öln Von Stetan Lochner bıs
Paul ezanne. 120 Meiısterwerke der Gemäldesammlung, Köln 1986, 74

Jesa1as 40,8; Petrusbrief » Verbum Domuinıi1 maneat 1n TINUM«<«, 1n der Übersetzung
VO Luther. ‚Aber des Wort bleibt 1in Ewigkeıt:«, 1n Bıblıa: das 1ST. Dıie gyantze Heılıge
Schriuttt: Deudsch. Auffs NCW zugericht. Mart. Luth Wittemberg 15495, hier ünchen 1972
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das alttestamentliche (sotteswort bezogene Aussage dıs ıst das zeychen des ewıgen bund
gotes®”. Eingebracht W ar aufßerdem die Aufforderung, dafß alle, die Zu Bündnıs stehen
wollten, sıch die Fahne stellen sollten®?2.

Ofttenbar Anfang Maı seizte auch der Ebersheimmünsterer Hauten 1m Elsa{fß das Bı-
belwort ber die Buchstaben ın seıne Fahne®)}. Welche Zusammenhänge be-
standen, ob beispielsweıse Erasmus Gerber der Aufnahme dieses Bekenntnisses be-
teilıgt Wal, alßt sıch nıcht Vermuten Afßt sıch die Kenntnıiıs des Wahlspruchs des
sächsischen Kurfürsten Friedrich des Weısen, öffentlich bekannt geworden nıcht U  —_
ber Kleidungsstücke des kursächsıischen Hofes, sondern auch ber Muünzen verbrei-
tete+ Dem Theologen untzer die Bıbelstellen siıcherlich voll vertraut, geläufig
geworden se1ın WITF'! d ıhm aber auch die Verwendung des Spruches durch den sächsischen
Kurfürsten seiınen zeıtweılisen Landesherrn.

Das Symbol ‚Regenbogen: 1St auf weıteren Fahnen der auftständischen Thüringer
verwendet worden®. uch Müntzers Banner befand sıch 1im Maı 1525 als Feldzeichen

hıer: Dıie Propheten alle Deudsch, 2411 Dazu Jesaıa 40, Verbum autem De: nostrı stabıt ıIn
aeternum Aber das Wort TLSETS (Jottes Jleibet ewiglıch.
61 Gen D K » Weıter sprach Gott Das 1St das Zeichen des Bundes, den ıch stifte zwiıischen
MIr und uch und den lebendigen Wesen bei uch für alle kommenden Generationen: Meınen Bo-
Cn ich 1n dıe Wolken:; oll das Bundeszeichen se1n zwischen mIır und der Erde Wa Hıer
Ziıtat nach (sünter Stemberger u Sr. MırjJam Prager (USB. Die Bıbel Altes und Neues Testament 1in

Eınheitsübersetzung, Bde., Salzburg 1975 hiıer Bd I 7It
Sıttiıch VO Berlepsch, Aprıil 1525 Der Alstetter hat EVII wey/ß fenleyn VOoN etlichen un

eln zendels machen unde darane VM regenbogen m1 den WOTrLen verbum dominı MANEAL In eL-
Lernum un CYN VEYM, audende, dıs ıst das zeychen des ewıgen bund gotes, alle, die bey dem bünde
stehen wollen, sollen darundertreten, malen laßen Dasselb fenlen hat ın ULFT. kyrchen bey dem
predigtstuel gestegkt, lafßet sıch vornhemen, wwolle dasselbig fenlein felde bringen und Zzufor-
derst beym fenlein SCYH SO 1ın Akten und Briete ZUr Kırchenpolitik Herzog Georgs VO  u Sach-
SCIl, Bde., hg Felicıan GESS (Schriften der Siächsischen Kommıissıon für Geschichte), Leı1ip-
zıg/Berlıin 1905/1917 hiıer Bd 2 Nr. 855D, LO% 6—1  9 Auf eine wahrscheinlich zeıtgenössısche
Vorlage geht dıe Darstellung dieser ‚Regenbogen«-Fahne auf dem Gemälde zurück, das sıch 1m
Museum Schlofß Wılhelmsburg Schmalkalden befindet, abgebildet zuletzt 1n Ich Thomas
Müntzer CYIM knecht Gottes, Berlin/DDR 1989, 119 dazu mıiıt Fufßnote Literarısche Er-
wähnung be] Mantred BENSING, Thomas Müntzer und der Thüringer Aufstand 1525
(Leipzıger Übersetzungen und Abhandlungen ZU Mittelalter, Reihe B7 Bd 3), Berlin/DDR 1966,

Mantred BENSING, Thomas Müntzer, Leıipzıg 1965. 7 Walter ELLIGER, Thomas Müntzer.
Leben und Werk, Göttingen 1973: 690f. Hans-Jürgen GOERTZ, Thomas Müntzer. Mystiker
Apokalyptiker Revolutionär, üunchen 1989, 145f.
63 FRANZ, Bauernkrieg (wıe Anm 4), 144

Ingetraut LUDOLPHY, Friedrich der Weıse Kurfürst VO Sachsen DZ25; Göttingen 1984,
3873 1527 hatte der Kurfürst Spalatın aufgefordert, ıhm 1ne Anzahl >guter« Sprüche
stellen. Aus ıhnen wählte Friedrich das Bibelwort ‚Verbum Dominı 1ın Aeternum-« AaU»>, das
auf den Putten der rechten Oberärmel der Hofwinterkleidung über die Buchstaben
eingebracht wurde Diese Formulierung kann als eın Bekenntnis T Retormation gedeutet WCCI-
den. Als Beleg tür Münzen den Dicktaler VO  - 1523 4AUS der Münze 1ın Annaberg, abgebildet 1:
Elvira Vladimir CLAIN-STEFANELLI,; Münzen der Neuzeıt, üunchen 1978, Abb 129 mıiıt
Legende 6 ‘9 und den Taler VO 1525 Friedrich H1 und Johann, gepragt 1n Münze Buchholz, abge-bildet M® Münzen Papıergeld, 06—1 999 5 (Anzeıge Auktion Künker).
65 die pbauren hetten aınem jeden fenlin aın regenbogen gemalt gefuert. So Bekenntnis
Hans Hut, November 1527 1n Akten Z Geschichte des Bauernkrieges 1n Miıtteldeutschland,
hg. Walter DPeter FUCHS Miıtarbeit VO Günther FRANZ,;, Jena 1942, Aalen 1964,
Nr 2102; s9/ FRANZ, Quellen Bauernkrieg (wıe Anm 16), Nr 183, 52214 hier 923
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1mM bäuerlichen ager be] Frankenhausen. Hıer wurde orgen des 15 Maı eıne
Himmelserscheinung gesichtet, dıie als eın ‚Regenbogen« gedeutet worden 1St. Akten-
kundliche Quelle hierfür 1St die Aussage des Täuters Hans Hut VO November
527 Und als der Myntzer den pauren obgemelter MASsen vrel LAQ nachainander G+
dıgt, Were allwegen aın regenbogen hımel umb dıe ONn gesehen zworden. Densel-
hben regenbogen der Myntzer den pauren gezaıgt und 2 geLrOSst und gesagt, 2 sehen Jetzo
den regenpogen, den bund UunN das zaichen, das got mMA1t ınen haben w O0Lt. z solten NYÜ  S

hertzlich streıten und heck seıin°®. DDieser ‚Regenbogen« wurde 1965 astronomiısch analy-
sıert als »eıne der Sal nıcht seltenen Erscheinungsftormen aus der atmosphärischen
Optik, die als alo bezeichnet werden, 1ın alten Schritten aber vieltfach als ‚Regenbogen«
beschrieben sind«®7. Für untzer W ar jener Sonnenhalo eın Regenbogen. Als Theologe
ordnete die Hımmelserscheinung eın 1ın unmıiıttelbaren Zusammenhang mıt Mose
(Genesı1s) Q, ir Er deutete s1e als eın Zeichen Gottes, der sıch den Bauern offenbare
un seınen Beistand für ıhre Sache bekunde“®?.

Müuüntzers Fahne un! dıe Himmelserscheinung ‚Regenbogen« sınd nıcht 1Ur akten-
kundıg und literarısch tradiert, sondern auch bildlıch überliefert, beispielsweıse AaUS dem

Jahrhundert auf einem Gemälde, 1n dessen Vordergrund 1n einem Landschattsrah-
HIC  — Kurfürst Johann VO  ; Sachsen, 1mM Hintergrund die Schlacht bei Frankenhausen miıt
eiıner Regenbogenfahne und einem ‚Regenbogen« sehen sind®? Vermutet wiırd, da{ß
dieses Biıld auf iıne VOT 550 entstandene Vorlage, eventuell 0S auf ein verloren D

Bıld VO Lucas Cranach zurückgeht. Aus den nachfolgenden Jahrhun-
derten sınd NUr vereinzelte Bilder mı1t der Kembinatıon untzer und ‚Regenbogen« be-

66 FUCHS, Akten (wıe Anm 65 897, Nr. 21072
Diedrich WATTENBERG, Der Regenbogen VO Frankenhausen Maı 1525 1m Lichte anderer

Hımmelserscheinungen (Archenholz-Sternwarte Berlın Treptow. Vortrage und Schriften 24), Berlin/
Treptow 1965, BENSING, Thomas Muntzer (wıe Anm. 62), 225 mıt Fußnote » 1 Idem W ort-
aut der vorliegenden Quellen gvemäfßs, andelt sıch be1 der mıt ‚Regenbogen:« bezeichneten Er-
scheinung mıt Sıcherheıit einen Sonnenhalo, nämli;ch eiınen vollen Rıng, der die Sonne
geben und als solcher besonders in der Miıttagszeıt sehr eindrucksvoll se1n kann Man kann
außerdem N, da{fß 1mM Monat Maı erfahrungsgemäfß ıne Häufung dieser Erscheinungen auftritt,
die vielfach mMIt Cirrusgewölk verbunden sınd, ber uch be] völlig klarem Hiımmelgrund hervor-
tretfen können. (sanz abgesehen davon, da{ß ıne besondere Klassifizierung der.Sonnenringe eNt-

sprechend ıhrem Ausmafß x1bt, 1sSt doch allgemeın SCIL, da{fß die Halo durch Spiegelung oder
Brechung des Sonnenlıichts atmosphärischen Eıskristallen, hauptsächlıch sechsseitigen Priısmen,
entstehen, deren Grundtlächen durch Pyramıden ErTrSEEZT se1ın können. Beı1 Spiegelung entstehen
vorwıegend weıiße Sonnenringe, be1 Lichtbrechung können auch tarbıge Rınge zustande kommen,
W1e€e dıes uch ‚Montag nach (Cantate« 1525 der Fall WAar. Infolgedessen 1sSt ıne Verwechslung
MIt einem Regenbogen leicht enkbar. 1)a eın alo über weıte Gebiete hınweg (häufig 1in anz
Deutschland) gesehen werden kann (und ‚W alr 1n Abhängigkeıt VO den Zuständen der Hochat-
mosphäre), erg1ıbt sıch hiıeraus dıe gleichzeıtige Wahrnehmung der Erscheinung be] Frankenhausen
und Würzburg« ELLIGER, untzer (wıe Anm. 62), 769 mı1t Fufßnote 139
68 Vgl auch FRANZ, Quellen Bauernkrieg (wıe Anm. 16), Nr 183, 323 18275 ELLIGER,
untzer (wıe Anm G2) 769 GOERTZ, untzer (wıe Anm. 62), 154f

Max STEINMETZ, Das Müntzerbild VO Martın Luther bıs Friedrich Engels (Leipzıiger ber-
SEIZUNgECEN und Abhandlungen ZUu Mittelalter. Reihe B! Bd 4), Berliın/DDR 1971 Johann VO  -

Sachsen mıt der Darstellung der Schlacht be1i Frankenhausen 1mM Hintergrund, auf Holz, 280
145 C Jahrhundert (@) vermutlıc nach I ucas Cranach A., 11 Schmalkalden, Museum
Schlofß Wilhelmsburg, Ausschnıitt abgebildet 1n BENSING, Muüuntzer (wıe Anm 62 84:; 11 Ilu-
strierte Geschichte (wıe Anm 9% Z tarbige Wiedergabe 1: Ich Thomas untzer CyIl knecht
zyoLLES. Historisch-biographische Ausstellung des Museums tür Deutsche Geschichte Dezember
1989 bıs Februar 1990 Berlin /DDR 1989% 119
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kannt”°. ach dem Zweıten Weltkrieg hat sıch VO  = allem die bildende Kunst iın der
DD  - mıt dem Bauernkrieg betafßt. Eın Ausdruck materı1alistischer Geschichtsdeutung
W arlr offenbar, da{fß der ‚Regenbogen: sowohl ın den Hıstorijienbildern als auch iın der
Auseinandersetzung VO  — Künstlern mıiıt dem Bauernkrieg nıcht als das zentrale
Symbol erscheint. Bernd Grothe malte ZWaar 1955 als Ereijgnisbild Muüuntzers Predigt be]
Frankenhausen einem ‚Regenbogen«/' un: Gerhard (3ossmann seizte sıch 1975
bildkünstlerisch mi1t der Person Muntzers dem ‚Regenbogen« auseinander”?, aber
mehrheitlich wurde als sinnbildliches Feldzeichen der Bauern der Bundschuh einge-
brachrt”® zuletzt auch VO  —; Werner Tübke in seinem Monumentalpanorama Früh-
bürgerliche Revolution 1in Deutschland«. Allerdings überwölbte Tübke die Miıttelteile
beider Bilder MIt dem ‚Regenbogen«/* In dem Bildtitel klingt das se1 hier ur7z erklärt

die These der marxıstisch-leninıstischen Geschichtswissenschaft 1n der seinerzeıtigen
DD  — d dafß Retormation un Bauernkrieg historisch eıne unauflösbare Einheit 1mM
»revolutionären Übergangsprozeß VO Feudalismus frühen Formen des Kapiıtalis-

dargestellt hätten”.

Abraham Woligang Küfner, »Münzer: ‚Ihre Kugeln, seht, die l ıch mıiıt diesem meınem
Mantel auffangen«« Radıerung, Bildgröße 6, 4,1 C 1793 11 Coburg, Kunstsammlungen der
Veste Coburg, Inv.-Nr. V, 230, 124, abgebildet 1N: Ich Thomas untzer (wıe Anm 69), 160 hıer
‚Regenbogen:. Meıne Anfrage 1ın Coburg nach weıteren Blättern wurde 1n folgender Weiıse beant-
Ortet » Die umfangreichen, sıch auf 350.000 Blatt belautenden Bestände uUunNseres Kupferstich-
kabıinetts sınd grundsätzlıch über die Namen der Stecher b7zw. Zeichner erschliefßbar. Eıne thema-
tische Erschließung, nach den VO Ihnen ZENANNLEN Stichworten bzw. Detauils, 1St L1UT für
einen unverhältnısmäßig kleinen, zufälligen Teil der Bestände gegeben und bietet 1M vorliegenden
Falle nıcht die gewünschten Hınweise« (Schreiben VO Julı Ich vermute daher, da{fß sıch
1n Coburg weıtere einschlägige Blätter befinden könnten.
71 BENSING, Müntzer (wıe Anm 62),

Gerhard Gossmann, Thomas Müntzer, Radıerung, C L97/S, Grafikkassette ZU 450
Jahrestag des Deutschen Bauernkrieges, hg. V. Mınısterium für Kultur, abgebildet 1n Ich 'Thomas
untzer (wıe Anm 69), 163
/3 Beispielhaft Max Lıngner, Der Grofße Deutsche Bauernkrieg, Tempera auf Leinwand, 150
310 C 1955; abgebildet 1n Ich Thomas untzer (wıe Anm 69), K

Bad Frankenhausen, Panorama Museum, Gemälde-Rotunde, auf Leinwand, 123
er Bildtitel »Frühbürgerliche Revolution 1n Deutschland« wiırd als Titel des Textheftes Zu Lepo-
rello >Werner Tübke, Frühbürgerliche Revolution 1ın Deutschland«, Bonn Weımar 1995, verwendet.
Hıer tindet sıch 1ne Gesamtdarstellung des Gemüäldes. Sıe wiırd nıcht vermittelt 1: Reformation
Revolution. Panorama Frankenhausen. Monumentalbild VO  - Werner Tübke, Einleitender ext
VO Karl! Max KOBER, Dresden 1988, hier den Fahnen Abb iın Bildausschnitten auf 95; Abb 5
1U7Z: Abb 6 ‚ 108, Abb 6 9 110; Abb 71 er Ausstellungsband Daseın und Vısıon (wıe Anm 39);
gibt 1n Abb 166f. mI1t 1872 eınen Ausschnitt des mıttleren Teıls mıt Regenbogen aus dem Gemälde
‚Frühbürgerliche Revolution 1n Deutschland«, 139 1230 C Mischtechnik auf Holz,9
wıeder. Hıer auch Thomas Müntzer mI1t der Bundschuhfahne, 1MmM Panoramaband Abb rü2: Abb
6 ‚ und Abb 156, Abb 110 mıiıt eiıner anderen Ausführung der Fahne Zu äalteren Bıldern 1n der
DDR Hannelore (GGÄRTNER, Das IThema des deutschen Bauernkrieges ın der bıldenden Kunst der
DDR, 1nN: Gerhard BRENDLER Adolt LAUBE, Der deutsche Bauernkrieg 524/75 Geschichte
TIradıtiıonen Lehren (Akademie der Wıssenschaftten der DD  Z Schriftten des Zentralinstituts für
Geschichte 57% Berlin/DDR 977 435—440, und Sabıne LÄNGERT, Die Darstellung 'Thomas Münt-
ers in Malerei und Gratik der DDR und ıhre Tradıtionen, 1n Ich Thomas Müntzer (wıe Anm
69), 1541 miıt Fufßnoten und 6, 182
75 So noch 1989 Adolf LAUBE, Überlegungen ZU Reformationsbegriff, 11 Reformation und Re-
volution. Beıträge Zu polıtıschen Wandel und den soz1ı1alen Kräften Begınn der Neuzeıt. est-
schrift für Raıner Wohlteil ZU Geburtstag, he. Raıner DPOSTEL Franklın KOPITZSCH,
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Dafß 1m 20 Jahrhundert als Zeichen der aufständischen Bauern tälschlich der olz-
schnıitt des Trägers eıner Fahne miıt der Aufschrift ‚Fryheıt: A4aUusSs urners ‚Beschwörung
des Lutherischen Narren« dargestellt worden ist‘® wahrscheinlich zuletzt auch be1 Tübke
iın unmıiıttelbarer Niähe ZU rechten Regenbogenansatz”’ sEe1 1er zumiındest erwähnt.

Auft ‚Regenbogenfahne« un ‚Regenbogen« 1mM Kontext des Bauernkrieges 1St ber die
Jahrhunderte hinweg auch literarısch verwıesen worden, zuletzt esonders 1ın der DD  Z
Breiteren Bevölkerungsschichten wurden die Zeichen ber Schauspiele ahe gebracht,

953 ber > IThomas untzer. Der Mann mıt der Regenbogenfahne« VO Friedrich
Woll® 1974 ber ‚Hınter dem Regenbogen« VO Horst Kleineidam und MC} 1956
ber dıe Verfilmung VO Wolts Schauspielstofft”?. Die marxıstisch-leninıstische (38:
schichts- un Literaturwissenschaft Nutztie den ‚Regenbogen: als ‚ Anreißer« 1in der p —
pulärwissenschaftlichen Lıteratur, beispielsweise der spatere geschichtswiıssenschaft-
ıch beachtenswerte Luther- un: Müntzer-Biograph Gerhard Brendler 978 für eıne
Darstellung dem Titel Miıt Morgenstern un:! Regenbogenfahne«® Zuvor erschie-
HNn War 1975 der Sammelband »Bundschuh un Regenbogenfahne. Schrittsteller un:!
Künstler 1m Bauernkrieg«?! och 1983 überwölbte der Dietz-Verlag eine Wıedergabe
des Titelholzschnitts ZUr Memmuinger Bundesordnung der Allgäuer Bauern*®?* mıt einem
Regenbogen®. Außerdem Wurde 1mM gleichen Jahr 1in Zusammenarbeit mıt dem Zen-

Wıesbaden/Stuttgart 1989, 22-—32, hıer Eıne >re1n« marxistische Darstellung ZUr Entfaltung der
These VO einer trühen bürgerlichen Revolution 1ın Deutschland, ohne jedweden Bezug auf die
Kritik AUS der ‚westlichen« Geschichtswissenschaft (vgl meıne Besprechung 1n der 244, 198%

yab heraus Max STEINMETZ, Dıie iIrühbürgerliche Revolution 1n Deutschland (Akademıe der
Wissenschaften der 1}  Z Zentralinstitut für Geschichte. Studienbibliothek DDR-Geschichts-
wıssenschaft. Forschungswege Bılanz Aufgaben 5 Berlin/DDR 1985 Fıne der etzten Refle-
x10nNnen E: These Raıner W OHLFEIL, Entfremdung und Annäherung. Krıse und Krisenbewälti-
gUunNng 1im Zeitalter VO Reformation und Bauernkrieg, gespiegelt 1ın Statiıonen deutsch-deutscher
Diıskussionen ZUr Deutung deutscher Geschichte 1mM Jahrhundert, 1: Krisenbewußfßtsein und
Krisenbewältigung 1n der Frühen Neuzeıt. Orisıs 1n Early Modern Europe. Festschrift für Hans-
Christoph Rublack, hg. \ O Monika HAGENMAIER Sabıne HOÖLTZ; Franktfurt a.M 1992 431450
76 Murner, Vom orofßen Lutherischen Narren (wıe Anm. 2 abgebildet uch be1 WAAS, Bauern
(wıe Anm 5); 43, mıt der talschen Legende ‚Autständischer Bauer«<.

TLÜBKE KOBER (wıe Anm 74), 106, Abb 67/ 107, Abb
78 Ich Thomas untzer (wıe Anm. 69), 165

Ebd., 167 er Fılm wurde 19/4 erneut gespielt. 1525 II)ramen Zu deutschen Bauernkrieg,
hg ISCHÖRTNER, Berlin/Weimar 1975 hier 4735658 569—-632

Berlin/DDR 1978
SÖ Gerhard BRENDLER, Mıt Morgenstern un Regenbogenfahne (Ilustrierte historische Hefte 2
81 Heınz ENTNER Edith NEUBAUER, Bundschuh un Regenbogenfahne. Schrittsteller und
Künstler 1mM Bauernkrieg (Beıträge Z kulturell-ästhetischen Bıldung), Berlin/DDR 1975

Die Memmuinger (Allgäuer) Bundesordnung, 197 1n Adaolt LAUBE Hans Werner SEIFFERT
(Leıter), Flugschriften der Bauernkriegszeıt, hg. der Akademie der Wissenschaften der DD  Z
Zentralinstitut für Geschichte. Zentralinstitut für Literaturgeschichte, Berlin/DDR 1975,; 3974$ mıt
567f., ebentalls mıt Wıedergabe des Holzschnitts.
83 Bucheinbandvorderseite Guünter VOGLER, Die Gewalt oll gegeben werden dem gemeınen
Volk er deutsche Bauernkrieg 1525 (Schrittenreihe Geschichte), Berlin/DDR überarbeıtete
und erweıterte Auflage 1983
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tralinstitut für Geschichte der Akademıie der Wissenschaften der IDIDR eın populärwis-
senschaftlicher Sammelband ZU Tiıtel >Unter dem Regenbogen: TICUu aufgelegt®*. In ıhm

‚Hiıstorische Porträts ZUT deutschen irühbürgerlichen Revolution« in der pann-
weıte VO Jan Hus bıs Johann Georg Faust vereıin1gt. Das Zeichen »Regenbogen« wurde
historisch erklärt als >mythisches Symbol: Müntzers un:! seıner Anhänger. Der ‚Regen-
bogen« se1 »e1n vieldeutiges Gipfelzeichen zwıschen Aufstieg un! Ende der frühbürger-
lıchen Revolution: Symbol der Mahnung Z Wehrhaftigkeit, Bündnıiıs un Frieden«,
der »nach den sintflutartıgen Kriegen un: die och 1abwendbare Katastrophe

Jahrhunderts eın Gleichnis SC111« könne®. Liefß sıch Muüntzers Symbol och stärker
für politische 7wecke instrumentalısıeren als 1er geschehen?

Di1e materialistisch gepragte Deutung des ‚Regenbogens: als mystisches Symbol gab
Brendler 1989 auf In seıner Müntzer-Bi0ographie*®® erklärt hıistorisch Verweiıls
auf Mose 2,9-17 » Der Regenbogen 1St das Zeichen, mıiıt dem (sottvater ach der Sint-
flut eiınen ewıgen Bund zwiıischen sıch un: dem Geschlechte Noahs aufrichtete«. Analog
bezeichnete Sıegfried oyer den ‚Regenbogen: als »das Symbol des ‚Ewıgen Bundes
Gottes<«®/. Eiınem Sinnzeichen AaUuUs dem Bauernkrieg WAar se1n hıstoriıscher Kontext
rückgegeben worden.

IDIEG Szene miı1t dem Sonnenhalo beflügelte auch populärwiıssenschaftliche Darstel-
lungen 1n der Bundesrepublik. Leo Sıevers schrıeb 1978 »Und dann bescherte ıhm der
Hımmel och ıne Schlufsapotheose W1€ 4US einem Mysterienspiel: Es W ar die Miıt-
tagszeıt, und 1mM Norden der Stadt, ber dem Kyffhäuser, Wal eın leichter egen nıeder-

DDa stand auf einmal hoch ber dem Land eın Regenbogen. untzer sah ıh
un rief miıt seıner weıttragenden Stimme ber die Menschen hın ‚Seht! Da 1St C5S, das
Zeichen! (zOtt oibt allen Verzagten zZu Beweıs dafür, da{ß auf ISOr Seıite steht!
Ihr sollt keinen Frieden mIiıt den Gottlosen machen! Wır tühren den Regenbogen 1m
Banner, un: oibt unls wıssen, da uns helten will, die mörderischen Fürsten
strafen!<«88 Quellenbezogen erweılst sıch diese Beschreibung des organgs tragwürdig,
eın Nachweis wırd nıcht gelietert se1 denn als optischer Beleg soll die Wiıedergabe
eines Stahlstichs aUusS$s dem Jahrhundert auf der einschlägigen Textseıte verstanden
werden.

Bılder, die unmıiıttelbar aus dem Kreıs der Autständischen 525 STLamMmmMeEN un! S1e
bewaffnet oder al kämpfend darstellten oder ıhre Zeichen wıiedergaben, lıegen nıcht
VOTVT. Allerdings enthalten einıge Titelholzschnitte Drucken der 7Zwolf Artıkel eıne
Darstellung bewaffneter Bauern®?. IDIE Titelseiten anderen zeıtgenössıschen Flug-

Erste Auflage Leipzıg 1976
85 Unter dem Regenbogen, hg Helmut OCK Akademıe der Wiıssenschaften der DD  Z Zen-
tralınstitut für Geschichte), Leipzıig überarbeitete und erweıterte Auflage 1983, 9f. Zum
CGenre 271533 In seiınem Beıtrag über Thomas untzer stellt allerdings Max STEINMETZ (ebd.,

197 201, hier 201) klar, da{fß sıch keinen Regenbogen, sondern einen Sonnenhalo
gehandelt habe Vgl uch die Erklärung be] BENSING, untzer (wıe Anm. 62), 5
S6 Gerhard BRENDLER, Thomas Müntzer. Geilst und Faust, Berlin/DDR 1989, 1/8

Sıegfried HOYER, Müntzer 1m Bauernkrieg, seıne Gefangenschaft und Hınrıchtung, 1n Ich
Thomas Müntzer (wıe Anm. 69), 126—129, hıer 129
K Leo SIEVERS, Revolution 1n Deutschland. Geschichte des Bauernkrieges, Stuttgart 1978, 305
Vgl diesem sehr treien ‚ Zıtat« die Aussage VO Hans Hut 1n FUCHS/FRANZ, Akten Zr (38-
schichte des Bauernkriegs (wıe Anm 65), 5977, Nr 2102
89 KOBUCH/MÜLLER, Gestalt des Bauern (wıe Anm 40), hiıer 923$ Ausgabe >Gruppe VO S1e-
ben Bauern, versammelt einer Art VO Lehrgespräch, 974+$ Ausgabe i / wel bewaftfnete Bau-
CII 1mM Gespräch; 9727+%* Ausgabe Bewaffneter Bauer. Dieser Holzschnitt wurde uch für andere
Flugschriften verwandt, 927
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schritten?° oder die Federzeichnungen 1n der Weissenauer Chronik des bts Jacob Mu--
rer?! STammMmen VO Gegnern der Aufständischen. Oftmals zıtierte Grafiken, WI1e€e eın
weıterer Kupferstich VO Sebald Beham?”?, wurden erst spater gestochen. Beham zeıgt
außerdem keıine Bauern, sondern Landsknechte, VO denen sıch einıge den Bauern ANSC-
schlossen hatten. Als Bılder lassen sıch jedoch Jjene Papiersiegel begreifen, mı1t denen
vereinzelte Führer un! Hauten ıhre Schrittstücke siegelten deuten als eın Ausdruck
ıhres Selbstbewußtseins.

I)er Bauernkrieg stellte ın der zeitgenössischen ‚Zeichen«-Sprache iıne Scheidegren-
dar. Symbole und Bılder, derer sıch Bauern 1n der Bundschuhbewegung und 1n den

SturmJjahren der Retformatıon zahlreiche evangelısch gyesinnte Autoren mIıt ezug auf
den Gemeıhnen Mann edient hatten, verloren entweder schlagartıg ıhre Geltung oder
wurden aum och verwendet. (Gsenutzte wurden den Bauern durch die Sıeger
LCINL In diesem Geschehen spiegelt sıch ein Wandel 1ın der Retformation wıder.

Nachwirkungen yingen VO dem Zeichen AaUS, das Thomas untzer verwandt hatte
dem ‚Regenbogen«. Er wurde ach dem Verständnıiıs Müuüntzers auf se1iner Regenbo-

genfahne als Ausdruck eınes Bundes (zottes MIt den Menschen eingebracht und
dann 1m Sonnenhalo VO Frankenhausen als Zeichen der Bestätigung VO  ; (sottes Bun-
destreue begriffen?“. Da{fß zeitgenössısch auch andere Deutungen eınes Regenbogens
möglıch d  I1, bekundet Martın Luther. Er schrıeb } Maı 1525 ıhm und Philıpp
Melanchthon habe 1mM Wınter 524/725 eın Regenbogen be1 Torgau den baldıgen Tod des
Kurfürsten angekündıgt”>.

Müuüntzers Verständnıis des Sınnbilds ‚Regenbogen« bereıitete der materialistischen
Geschichtsauffassung lange orofße Schwierigkeıiten. Ihr Ahnherr Friedrich Engels —

wähnte weder die Fahne och die Erscheinung Hımmel VOL der Schlacht be1 Tran-
kenhausen, obgleich Wılhelm Zimmermann, dem Engels salles Tatsachenmaterial« eNL-

nahm, Regenbogenfahne un den ‚Regenbogen« be1 Frankenhausen erwähnt hatte?®. Der
moderne Stammvater der These VO eıiıner trühbürgerlichen Revolution 1n Deutschland,

Smirın, erzählte gewissermafßsen 1L1UT beiläufig VO dem »Fähnlein miı1t einem Re-
genbogen« un: VO  - Muntzers »aufmarschierten Truppen mıiıt den Fahnen, auf denen eın
Regenbogen abgebildet d  > SOWI1e VO  — der »Erscheinung des Regenbogens Hım-
mel«?, verwıes aber nıcht auf dessen alttestamentlichen Bezug be1 untzer un vab
YÖO Vgl beispielsweise dıe abgebildeten Titelseiten STROBACH, Lieder (wıe Anm X Tateln
bıs zwıschen FD PTE Materialzusammenstellung be1 (LAHS, Druckschaften (wıe Anm. 28)

Das Titelblatt ‚An dıe Versammlung gemeıner Bauernschaft« 1sSt nıcht einschlägıg. Titelblatt zı

Bundesordnung der oberschwäbischen Bauern zeıgt die typısche Kleidung und Bewaffnung eınes
Bauernhaufens, DBLICKLE. Revolution (wıe Anm 53 153
91 Jacob Murers Weißenauer Chronık des Bauernkrieges VO  - 1525, he. Günther FRANZ
Werner FLEISCHHAUER, Sıgmarıngen 19/7

ZSCHELLETZSCHKY, Gottlose Maler (wıe Anm 31 314, Abb 254 mıt Legende 4234 Bauern-
schildwache be1 den Pulverfässern, 541/45; dazu: Daseın un Vısıon (wıe Anm. 39); 141
93 FRANZ, Bauernkrieg (wıe Anm 4), Abb 18a—1 Werner SCHADE, Papiersiegel auf Schritt-
stücken des Bauernkrieges, 1n Ich Thomas Müntzer (wıe Anm 69), mıt Abb ( al

Bezugnahme auf Gen 2,85—17
95 LUDOLPHY, Friedrich der Weıse (wıe Anm. 64), V

Friedrich ENGELS, Der deutsche Bauernkrieg, 1n Kar/] Marx Friedrich Engels, Werke, Bd f
Berlin 1969, 376—413 mıt 5115472 SOWI1e >Vorwort:«, X Wilhelm ZIMMERMANN, Allgemeıne (5E-
schichte des oroßen Bauernkrieges. ach handschriftftlichen und gedruckten Quellen, Teıle,
Stuttgart O  „ uch 1n der Volksausgabe, Berlin/DDR 1932. 1989 66/

SMIRIN, Die Volksretormation des Thomas Müntzer und der orofßse Bauernkrieg, Berlin/
DD  _ verbesserte und erganzte Auflage 1956 599 609



68

keine historische Erklärung. In der ersten Darstellung der marxiıstisch-leninistischen
Geschichtsschreibung der DDR z Thema y LThomas untzer und seıne Zeıt« durch
Altfred Meuse]l 19572 WITF'! d weder die Regenbogenfahne och der »Regenbogen« be] ran-
kenhausen angesprochen, LLUT in der VO Heınz Kamnıtzer beigefügten Auswahl VO
Dokumenten 1St eın Quellenauszug ber Müntzers Fahne abgedruckt?®. Offenkundigerschien Müntzers tiefe theologische Einbindung AaUus materıjalıistischer Geschichtsauftas-
SUNs unvereıiınbar mıiıt der These VO revolutionären Vorkämpfer der Volksreformation.
TSst die naturwissenschaftliche Erklärung der Hımmelserscheinung wıes offenkundigder marxıstischen Interpretation einen Weg Als Symbol wurde der »Regenbogen« 1L1U11-
mehr haufıg angeführt un! bildlıch verwertert. Man oriff dabe; auch auf die Interpretationdes Regenbogens durch die Romantiker zurück, die ın ıhm eın Zeichen des Friedens DC-sehen hatten.

Da der ‚Regenbogen: auch in der Bundesrepublik Konjunktur hatte, se1 beiläufigerwähnt ZENUTZL aber iın völlig anderem Verständnıis, beispielsweise ber den Begriff
‚Regenbogenpresse«. Seıin Bezugspunkt lag nıcht in der Gedankenwelt VO Thomas
untzer oder 1ın modernem Rückgriff auf die Aussage 1mM Alten Testament, sondern 1n
dem in Spektralfarben leuchtenden Kreisbogen der atmosphärischen Lichterscheinung.
Gegenwärtig reaktiviert hat den ezug auf den Regenbogen beispielsweise 1in Hamburgeıne polıtische Abspaltung VO den Grünen eıne Folge des Krıieges das Kosovo.
Nach gegenwärtigem christlichem Verständnis leuchtet der Regenbogen als Zeichen des
ökumenischen Bundes des Schöpfers mMIıt allen Menschen?.

VI

Abschließend se1 eıne Antwort auf die rage versucht, lassen sıch 1m Bauernkrieg, be-
sonders in seiner Endphase, Zeichen und Biılder analysıeren, die als Symbole kollektiver
Erwartungen auftf eıne Verbesserung der soz1ı1alen un! polıtıschen Exıstenz der Autstän-
dischen oder gar auf ıne gesellschaftliche Wendezeıit deuten siınd? Lassen sıch ihre
Symbole darüber hınaus 1mM Verständnis eiıner Endzeitsicht interpretieren? Wenn sıch
hınter den Zeichen un: Biıldern derartige Gehalte verbergen, W1e€e lassen S1Ee sıch heute
historisch erklären einerseıts 1mM Verständnis VO ekundeten Hoffnungen der Anuf-
ständischen auf gesellschaftliche Veränderungen als Beleg für Zeıtenwende, andererseits
als den Zeıtgenossen verborgene Aussagen, die sıch ermıitteln lassen ber die Cschichtswissenschaftlich interpretierende drıtte Stute der Hıstorischen ıldkunde S:

Erschließung des historischen Dokumentensinns?!©% In diesem etzten Arbeıitsschritt
der Hıstoriker die historische Dıstanz ZUu Untersuchungsgegenstand un: strebt

d durch einen Wechsel der Perspektive geschichtswissenschaftliche Probleme ber Be-genwärtige Fragen die Symbole, Zeichen un: Bılder lösen Fragen, die sıch aUus
seınem leitenden Erkenntnisinteresse auf der Grundlage des heutigen historıischen, den
Zeıtgenossen eıner VELSANSCHECH historischen Wıirklichkeit verschlossenen 1ssens CI SC-ben

Jede Antwort mu{fß VO dem Sachverhalt ausgehen, da{ß die Autständischen VO  ) 1525
1Ur vereinzelt ın den südwestlichen Regionen Jjenes Bundschuh-Symbol NUTLZieEN, das

Altred MEUSEL, Thomas Müntzer und seıne eıt. Mıt eıner Auswahl der Dokumente des BLßen deutschen Bauernkrieges, heg Heınz KAMNITZER, Berlin/DDR 1932 308
So Robert AÄRON, 1n STEMBERGER/PRAGER, Die Bıbel(wie Anm 61), Bd %. 438

100 W OHLFEIL, Methodische Retflexionen (wıe Anm L3, 33f
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7weiıtelstreı für revolutionäre Veränderungen gestanden hatte. Es blieb Autoren und
Künstlern spaterer Jahrhunderte vorbehalten, sachverhaltwidrig die Bauern un die-
S{ Zeichen kämpfen lIassen. Der Verzicht auf eın überliefertes Symbol mıt hohem
TIradıtiıonswert für den deutschen Sudwesten WAar 1ın anderen Gebieten eın Ausdruck
des Vergessens eines Zeichens der Vortfahren, sondern Afßt sıch damıt historisch erklä-
rCN, dafß CS 1n ber- un: Mitteldeutschland weıtgehend unbekannt WAal. [)Das Aufgreiten

Symbole 1St aber auch als Ausdruck der Erwartung einer ırdıschen Wendezeıt 1im
Sınne VO Hoffnungen auf eıne reformatorische christliche Neuordnung der gesell-
schaftlichen Lebensbedingungen deuten. Sıe besafß ıne Grundlage 1mM bäuerlichen
Verständnıs der Reformation. Nıcht 1Ur Verbesserungen ıhrer wirtschaftliıchen Fx1-
SUCHZ; sondern auch gesellschaftliche Zeitenwende ihren (Gsunsten torderten die Artı-
kel der Aufständischen un! verkündeten ıhre Programme taßbar 1m Kampf Lei-
chen und Symbole, beispielsweıse das Recht ZU Glockenläuten oder ach
Nutzung VO Trommel und Pteite. Es älßt sıch aber nıcht erkennen, da{ß ıhre Ziele un
deren zeichenhafte Ausdruckstormen generell VO Gedanken ıne nahende Endzeıt
bestimmt

ach der marxıstiıschen Theorie VO Gesetzmäßigkeıit 1MmM Ablauf der Geschichte
hätte eıne erfolgreiche frühbürgerliche Revolution eıne soz106ökonomische Wendezeıt
eingeläutet der gal herbeigeführt. Da{ß aber die Autständischen 1m IDienste eıner der-
artıgen ‚historischen Aufgabe« handelten, also entsprechend der marzxistisch-leninistischen
These 1m Falle eınes Aufstandserfolges einer ßgpi_talist_ischen Gesellschaftsordnung den
Weg gebahnt hätten, 1St selbst dann eıne geschichtswissenschaftlıch unbewiesene Hy-
pothese, wenn dıe Kategorıe ;objektiv:« akzeptiert WIF: d Sıe findet auch 1ın keinem 5Sym-
bol oder Zeichen ıne Bestätigung.

ıne Wendezeıt herbeizuführen, WAar das 7iel der Bestrebungen des Thomas Munt-
Z  $ Sıe verkündete CT als reformatorischer Theologe ın seiıner Fahne, für ıh WAalr diese
Zeitenwende VOT allem symbolısıert 1mM yöttliıchen Vertrags- und Bundessymbol des Re-
yenbogens, eiınem Sıinnbild mıt Zeichen- un:! Botschaftscharakter für Phänomene der
Schöpfung!®!. Hıer Walr auch WwW1€ be] Luther un! anderen Zeıtgenossen das Denken

un:! Vorbereıitetsein auf die Endzeıt gegenwärtig. Unbeschadet dessen lehnte Munt-
ZeT eınen grundlegenden Wandel der gesellschaftlichen Verhältnisse keinestalls ab,
kämpfte jedoch nıcht eiınmal ‚objektiv« tür eıne frühe bürgerliche Revolution, sondern
wollte eıne so7z1ale Voraussetzung für eıne iırdische Verwirklichung seiner Theologıe
schafftfen. Sıe suchte ber eıne erneuerte apostolische Kirche erreichen. Diese
‚Schöpfung: eıner ;apostolischen Kirche« muıttels eıner christusförmig gewordenen hri-
stenheıt hätte ıne Wendezeıt erbracht, sS1e hätte dıe weltlichen Lebensbedingungen VC1-

ändert und ZUr Vorbereitung der >Auserwählten« auft die christliche Verheifßsung VO der
Vollendung der eıt gedient. Wenn überhaupt, an lebte untzer 1n der Hoffnung auf
eiıne endzeitlich ausgerichtete >gewendete Zeıt« eine Erwartung, dıe sıch be1 der Masse
der ıhm tolgenden Aufständischen nıcht nachweısen ßt ıne der Voraussetzungen
Müntzers in seiınem Kampf Walt der Zusammenschlufß der Folgewilligen, der yAuser-
wählten«, VO untzer gefordert 1m alttestamentlichen Bezugsfeld. In diesem Kontext
bleibt prüfen, ob sıch Müntzers Nutzung des Bibelzitats » Das Wort (sottes bleibt 1ın
Ewigkeit« nıcht 11U  — als Zeichen retformatorischer Zeitenwende, sondern auch 1m end-
zeıtlichen Sınne interpretieren Afßt

iıne öffentliche, demonstratıve Verwendung des Jesa1as- bzw. Petrus-Wortes aufßer-
halb des kursächsischen Gebrauchs 1e sıch VOT seıner Nutzung durch untzer un!

101 Vgl Fufißnote
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den Ebersheimmünsterer Hauten nıcht ermuitteln. Es ann sıch 1NC Ubernahme des
Wahlspruchs Kurfürst Friedrich des Weısen gehandelt haben Wahrscheinlicher ı1ST JE-
doch, da{fß der Theologe untzer dem kursächsischen Wahlspruch ı Sınne des Ver-
ständnısses, MI1L dem lutherischen Ansatz die Retormation VeLTFELCH, durch —

CIHCHLCL Rückgriff auf die Bıbel demonstratıv den Anspruch ENLZSECSCNSECELIZLE, die sechte«
Reformatıon verfechten!°

Da{iß das Biıbelwort urz nach dem Ende des Bauernkrieges C1in Mal nach-
1ST SC1 deshalb erwähnt weıl für diese Nutzung eın ezug untzer, SOMN-

dern 111C abermalıge Bestätigung des kursächsischen Verständnisses gegeben erscheıint
Als sıch der Nachtolger Friedrich des Weısen Kurfürst Johann VO Sachsen und CSM

Gefolge, 5725 auf den einberufenen, aber nıcht abgehaltenen Reichstag vorbereıteten,
wollten S1C gleich dem verstorbenen Beschützer Luthers ıhren evangelısch-lutherischen
Glauben ber die gestickten Buchstaben auf dem rechten Armel der le1-
dung bekennen!®>. Verwirklicht wurde diese Absıcht 1526 durch Sachsen und Hessen
auf dem Reichstag Speyer‘” Im kursächsıisch hessischen Fall lag demnach Ce1in Bıbel-
bezug VOT MIL dem C111 betont auffälliges Bekenntnis zZur:xt Retormatıon erfolgte VGI -
standen als Ausdruck Zeitenwende Glauben Diese orm des Bekenntnisses
findet sıch den nachfolgenden Jahrzehnten VOT allem auf Munzen und Medaıillen105

untzer 1ST gescheıitert, 1NEe Zeitenwende SC1HECINN Verständnis blieb A4au  N Seıne
Deutung des Regenbogens ber die Fahne und VO  — allem über Interpretation des
alo be] Frankenhausen wırd ach der Niederlage für UÜberlebende WIC für die Bevöl-
kerung ı den Aufstandsgebieten Thüringens allgemein nıcht 11U  am 11 Abwendung
VO Glauben un! Vertrauen Muntzers Aussagen ber Bund (Gsottes MIt den
Aufständischen eingemündet SC1IM sondern dazu geführt haben da{fß die Masse den Sieg
der Fürsten kollektiver Erfahrung als 16 VO (30tt gegebene Fügung hınnahm Fur
die ländlıiche Bevölkerung erbrachte die Nıederlage 21© Abwendung VO ıhren otf-
NUNSCH mündete 111C weıtgehende Restauratıon der bisherigen eıt C4 Dıie Vor-
stellung VO Gesellschaft WI1C S1C VOT dem Bauernkrieg der Petrarca eıster
SC1INECIN Ständebaum entworten hatte!9 blieb nıcht 11UTr C1M V1IS1ONarer Wunsch ach
gewendeten eıt sondern sıch als Trugbild Zeitenwende

Als Ergebnis fasse iıch Dıie Zeichen un Symbole tür bäuerliche IT1WAar-
ıhren Auseinandersetzungen MItL den gesellschaftlichen Bedingungen ıhres

102 Entsprechende Überlegungen außerte uch Kollege Heribert Smolinsky, dem ich für das
regende Gespräch uch dieser Stelle sehr danke
103 Walter FRIEDENSBURG Der Reichstag Speıer 1526 Zusammenhang der politischen und
kırchlichen Entwicklung Deutschlands Retormationszeıitalter Berlin 1887 Nıeuwkoop
1970 306 Fufßnote 1
104 Ebd 305
105 Hugo SCHNELL Martın Luther und die Retormation auf Muüunzen und Medaıllen, üunchen
1983 hier besten tinden über das Sachregıister, 380 Stichwort ‚ Verbum De1 Aeter-
L11U DMIALE):
106 Von Adelichem VISPIUNG Das XVI Capıtel Holzschnitt C Petrarcha, Von der
Artzney (wıe Anm 8);, hıer: [)as rst Buch Francıscı Petrarche Von der Artzney des Gutten
Glücks Pası ANIE Aus der umfangreıichen Literatur MIT sehr unterschiedlichen Deutungen
zuletzt Daseın und Vısıon (wıe Anm. 39), 1268.. Nr Altere Lıiteratur und Dıiskussion der
Darstellung be] Raıner W OHLFEIL. Trudl W OHLEEIL, Verbildlichungen der ständıschen Gesell-
schaft. Bartholomäus Bruyn 7: Petrarcameıster, 1 Ständische Gesellschaft und soz1ıale obı-
lıtät, he. .“ B Wıinfried SCHULZE (Schrıiften des Hiıstorischen Kollegs, Kolloquien 12); üunchen 1988,
268 319 bes 308—3 19 Hıer aut 319 Zeile VO oben S11111- und thesenentstellender Drucktehler
Es mu{ lauten Herausstellung des Bauerntums
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[Daseıns CIisen Bauernkrieg VO 5725 allgemeın utZzfte, aber auch regional 1-
schiedliche Ausführungen auf S1e standen teilweise nıcht 1Ur für Verbesserungen SOI1-
dern auch tür 16 Zeitenwende bäuerlichen Verständnis der Retormation Eindeuti-
SC Sınnbilder für Aufstandswillen und Kampftbereitschaft tanden sıch FEinflufß%bereich
Muntzers Hıer eıgnNeLE den zeichenhaften Ausdruckstormen für Wiıderstand MIi1tL ECVO-
lutiıonären Zielen H1G HELE Qualıität Vermiuttelt durch den retformatorischen Theologen
untzer erweckten S1C nıcht 1U  a die Hoffnung auf sondern auch den Glauben ZOLL-
lıchen Beistand Verständnis Erneuerung des alttestamentarıschen Bundes Z W1-
schen Gott und den Menschen zugunsten der Autständischen Wenn sıch den ande-
LCH Regionen die Zeichen un! Symbole als Ausdruck der Sehnsucht nach
gesellschaftliıchen Zeitenwende ıinterpretieren lassen lossen der Schlufßphase des
thürıngischen Bauernkrieges über Thomas untzer die Erwartungen manches
Auftfständischen auch endzeitliche Vorstellungen C1IM Hıer wurde VOT allem das Symbol
‚Regenbogen: als Zeichen erwartetfen Endzeıit gedeutet allerdings 1Ur 1°ecr un:!
L1LL1U!T vereinzelt

Vor allem be]1 dem ‚Regenbogen« stellt sıch die rage ach dem Dokumentensinn
Aufständische, denen als göttliches Bundessymbol bereıits SCWESCIL oder die
MI1L ıhm durch Müntzers Fahne un wortgewaltige Predigt bekannt gemacht WOI -

den un: die zugleich ber eın Wıssen VO alo un:! SCINECT Nar  en-
schaftlichen Erklärung verfügten, mufßten zumındest mehrkheitlich ı Augenblick der
Hımmelserscheinung be1 Frankenhausen un: deren Deutung durch ıhren Prediger den
‚Regenbogen« als C1M Zeichen Gottes begreifen S1e keine leichtgläubig * Z8-
täuschten, sondern Männer, die iıhren Angsten VO  — dem drohenden Kampf dem 5Sym-
bol un 4aUus ıhm Angesıcht des Feindes Hoffnung geschöpft haben werden
Gläubig begriffen S1C den alo als Regenbogen Sınne des Genesıs Textes und
damıt als Versicherung yöttlıchen Beistandes Das Symbol WAar für S1C das Zeichen da{fß
sıch die ersehnte Zeitenwende anbahne, denn S Kınder eıt die nıcht 1LL1LUT

Zeichen und Symbolen dachte und lebte, sondern auch S1C olaubte un auf IC VeEeI -
Lraute Weder bte Thomas untzer bewußt etrug, och dürten die Aufständischen
als Betrogene gesehen werden Hıstorisch erklären sınd S1IC als Menschen die jeweıls
ach ıhrer Weıse uneingeschränkt auftf (sottes Wort vertirauten der ‚Regenbogen: aber
WAaTr verstanden als Bundeszeıichen C1iMN Wort (sottes

[Dieses sınngebende Verständnis der Himmelserscheinung Halo, das historisch Spa-
estens SECIL der eıt ‚aufgeklärter: Hıstorie bıs die Endphase der marxıstisch-
leninistischen Geschichtsschreibung nıcht begriffen, verdrängt oder gaAI vertemt worden
WAaäl, belegt durch deren Mifßverständnis dıe Schwierigkeit des Hıstorikers, als ınd SC1-
NeTr eıt VELSANSCIHLCS Geschehen verstehen Da UVO untzer un! die Aufständi-
schen gegenwartıg zweıtelsfreı naturwissenschaftlich un: damıt auch hıistorisch
erklärbarem Irrtum unterlegen N, den aufzuklären auch ıhren Gegnern un: Zeıtge-
NOSsen nıcht gegeben W ar älßt sıch als Dokumentensinn des Bauernkriegssymbols
‚Regenbogen« entschlüsseln un! geschichtswissenschaftlich begreiten


